
rſonal
75 Mk.

Mk.

er Fa,
O Mk.
1 Mk.
Wilh.
isbein
3 Mk.
0 Mk.
0 Mk.
2 Mk.
2 Mk.
Güſtel

meſſer

Müller
0 Mk.
5 Mk.

Frau
Kneiſel

1 Mk.
Mk.

1 Mk.

Mk,

warth
Ernſt
Bogk
ilhelm

Wilh.
5 Mk.
neider

Hanke

Hans
hkau)

nans
r Dr
Stein
ianne

ſeſſor

chan
inger
midt

Frl
mts
nann
röl).
önig
pflug
elde).

Dr.

räul.

gr-Karl
arete

Hrn.
lein
hul
Hrn.
her
Lie,

Hrn.

dter

er:
irt).
hr).

um
ann
ſter

virt

gs
uer
ich
er

inn
oſſe

Fr.
rff
ſch

rau
ert

nd nach Möglichkeit Erſparniſſe zu machen. Auch in dem

mente vorlegen,

rungsklaſſen zum Militärdienſt und die Zulaſſung der nicht
mohamedaniſchen Kinder in die Militärſchulen vorbereiten.

der Würde und Ehre der Nation,

Privilegien begreiflich macht.

Freunde des eben erſt ernannten Kriegsminiſters Marſchall

lich geſtorben iſt, hegen

e tenſchant ſollte Montag ſtattfinden, obgleich dies dem Ge
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Die neue Zeit in der Türkei
Die türkiſchen Blätter veröffentlichen das Programm

es neuen Miniſteriums, in dem es heißt
Das Miniſterium hegt in gerechter Würdigung der

urch die Wiederherſtellung der Verfaſſung gewährten
iſerlichen Gunſt die feſte Abſicht, die Staatsgeſchäfte unter

ahrungede,r ſouveränen Rechte des Sul-ans der Rechte des Miniſterrats und des Parlaments
wie der allgemeinen Rechte des Volkes zu leiten. Um die
Verwirklichung dieſes Zieles zu erreichen, wurde beſchloſſen,
le Verordnungen und Jnſtruktionen, die zwar die Form
on Geſetzen haben, den Verfügungen der Verfaſſung jedoch
dem Buchſtaben und dem Geiſte nach nicht entſprechen, als
ull und nichtig zu betrachten und die Staatsgeſchäfte un
Feeinflußt von dem früheren Miniſterium weiterzuführen.
Um die Finanzen zu verbeſſern, ſo heißt es weiter,
werden wir uns bemühen, eine kleine Anleihe aufzunehmen

ſowie

Militärdepartement werden Erſparnifſe gemacht werden
müſſen, doch darf nicht vergeſſen werden, daß die Türkei zur
Aufrechterhaltung ihrer Würde als Großmacht, zur Wah
ung ihrer Stellung unter den Mächten und zur Steige-
rung ihrer Kraft einer tüchtigen Armee und
Flotte bedarf. Man wird daher alle durch den Patrio-
ismus gebotenen Mittel zur Vervollkommnung der Armee
und Flotte prüfen und der Kammer vorlegen. Da die
Etaatseinnahmen im Verhältnis zur Ausdehnung und Be
völkerung des Reiches ungenügend ſind, wurde es als not-
wendig erkannt, für die Vermehrung der Staatseinkünfte zu
ſorgen einerſeits, ohne daß neue Steuern geſchaffen werden,
durch die Reform der gegenwärtigen Steuern, durch die
Verbeſſerung des Syſtems der Steuereinhebung und durch
Frneuerung der Handelsverträge andereſeits durch
luffuchen von Maßnahmen zur wirtſchaftlichen Hebung des
andes. Das Miniſterium wird weiter die Frage der

Durchführung der öffentlichen Arbeiten auf ande-
rer Grundlage ſowie Maßnahmen zur Sicherung des Fort-
ſchrits der Landwirtſchaft prüfen und dem Parla-

ſowie die Verbeſſerung des öffentlichen
Unterricht s, die Heranziehung ſämtlicher Bevölke-

Da die Juſt i z reorganiſationsbedürftig iſt, werden Aende-
rungen der betreffenden Geſetze vorbereitet und die Gerichte
ſo ausgeſtaltet werden, daß ſie Vertrauen einflößen. Das
Miniſterium wird ſeine Aufmerkſamkeit auf die Aufrecht-
erhaltung der öffentlichen Ordnung richten. Da
die Türkei mit allen Mächten gute Beziehungen aufrecht er-
halten will, da ſie keinerlei geheime Abſicht gegen irgend
jemand nährt und keinen anderen Wunſch nach außen hegt
als volle Wahrung ihrer Grenzen, ihrer Souveränität und
ihrer durch Verträge gewährleiſteten Rechte unter Wahrung

r ſo werden die auswärtigen Beziehungen auf dieſer Grundlage geregelt werden.
Es wird dahin getrachtet werden, daß mit Zuſtimmung der
intereſſierten Staaten die außer ordentlichen Be
ſtimmungen welche über die allgemeinen Normen des
Völkerrechts hinaus auf Grund gewiſſer alter Verträge und
Ueberlieferungen ſowie veralteier Gepflogenheiten für die

in der Türkei lebenden Untertanen einiger fremden Staaten
gelten aufge hoben werden, und die Bemühungen der
Regierung werden darauf gerichtet ſein, im allgemeinen eine
Lage zu ſchaffen, die jedermann Vertrauen ein
flößt und ſelbſt den Fremden die Ueberflüſſigkeit ihrer

S Ueber den deutſchen Einfluß in der
m ürkei hat ſich der frühere türkiſche Botſchafter in Paris,
Aunir-Paſcha, im „Gaulois“ folgendermaßen aus-

heſprochen

g De türkiſche Armee könne nicht vergeſſen, daß ſie alle ihre
e Aritte deutſchen Einflüſſen ſchulde. Es wäre

werſinnig anzunehmen, daß ſich das von der verjüngten, im
geutſchen Geiſte erzogenen Armee eingeſetzte Regime jemals von

natſhland abwenden könnte. Jn unvergeſſenen kritiſchen
die feſteſte Stütze der Türkei Deutſch

terte en. das Kleinaſien aus allzulangem Schlaf empor-
en elt und große Kapitalien für den wirtſchaftlichen Auf-

des Ottomaniſchen Reiches engagiert habe.
Weiter wird aus Kon ſtantinopel gemeldet: Die

Reſchid-Pafch der, wie wir bereits meldeten, plötz-

ine den Verdacht, daß er das Opfererbrechen s geworden ſein könne. Die „Daily
Sinbsnn London meldet dazu aus Konſtantinopel, daß die
offiziere des verſtorbenen Kriegsminiſters ReſchidEeſcha auf einer Obduktion ſeiner Leiche beſtehen. Die

der Moslem widerſpricht. Der Grund iſt, daß diePien Ferdacht wegen der Todesurſache heger m
iſt den g er interimiſtiſchen Leitung des Kriegsminiſteriums
orde lättern zufolge Osman Nizami betraut
n a J ießlich wird noch gemeldet, daß der Sultan
weiſe in tanten entlaſſen hat. Der frühere Groß

er Artillerie Zekkin Paſcha iſt freigelaſſen worden.

Dienstag, 18. Auguſt 1908.,
Zur Charakteriſtik des Freiſinus.

Zum Fällchen Schücking veröffentlicht E. Bockelmann-
Kiel in der „Poſt“ einen Artikel, der den Nagel auf den Kopf
trifft und den ganzen Charakter des Freiſinns außerordent-
lich treffend und präziſe kennzeichnet. Der Aufſatz führt die
Ueberſchrift „Zwei Bilder“ und lautet folgendermaßen

Es war einmal eine Kanalvorlage. An ſich ein wirt-
ſchaftliches, völlig unpolitiſches Ding. Es war bekannt, daß
die höchſte Stelle im Reiche an ihr und ihrer Annahme das
lebhafteſte Jntereſſe nahm. Da war es für alle, die ihre
Lebenspläne auf Anerkennung von oben gründen mußten,
nicht leicht, den Gegner zu ſprelen.

Und doch fand ſich im Landtag eine große Zahl ab-
hängiger Beamter, die ablehnten. Kurz nachher wurden
ſie ihrer Aemter enthoben

Selten wohl hat ſich der liberalen Preſſe eine gleiche
Gelegenheit geboten, mit Nachdruck für Freiheit und Volks
rechte einzutreten. Die betroffenen Männer waren vom
Volke beſtellt, nach beſter Ueberzeugung des Volkes Jnter-
eſſen zu vertreten. Jhrer Ueberzeugung zu folgen, war
heilige Pflicht. Feigheit wäre es geweſen, mit Rückſicht auf
Wünſche von oben die Stimmabgabe zu vermeiden. Sie
taten ihre Pflicht und nichts als ihre Pflicht und verloren
für ihre Pflichterfüllung ihr Amt, obwohl nach Art. 84 der
preußiſchen Verfaſſung Mitglieder der Kammern für ihre
n mir niemals zur Rechenſchaft gezogen werden

önnen.
Wer hätte damals geſtaunt, wenn ſich im liberalen

Lager ein toſender Sturm der Entrüſtung erhoben hätte?
Wenn ein einziger Schrei der Erbitterung die Rückkehr
überzeugungstreuer Volksvertreter in ihre Aemter und
Sicherung der Volksvertretung gegen ähnliche Uebergriffe
der Verwaltung verlangt hätte?

Und was geſchah? Die liberale Preſſe hetzte gegen die
Kanalrebellen und fand ſie kaum genugſam beſtraft.

Wie ſchien mir's ſchwarz und ſchwärzt's noch gar. Mir's
immer doch nicht ſchwarz g'nug war.

Es handelte ſich ja nur um konſerbätive Regierungs
präſidenten und Landräte. Minima non curat praetor!

Ein ander Bild.
Es war einmal ein freiſinniger Bürgermeiſter. Der hatte

amtlich die Pflicht, für ſeines Städtchens Wohlergehen zu
arbeiten. Daneben hatte er das allgemeine Preußenrecht der
freien Meinungsäußerung. Die war ſein Recht, nicht ſeine
Pflicht, wie die Abſtimmung der Kanalrebellen. Er
machte von ſeinem Rechte Gebrauch und wählte ſich als Stoff
die Verwaltung, der er angehört. Das war ſein Recht,
nicht ſeine Pflicht. Es zeigte ſich dabei, daß die Ver-
waltung, der er angehört, ihm in ſehr ungünſtigem Lichte er-
ſcheint. Das der Welt mitzuteilen, war ſein Recht, nicht ſeine
Pflicht. Für ſeine Meinungsäußerung aber wählte er einen
Ton der Gehäſſigkeit und Verachtung, daß wohl die Frage
auftauchen durfte, ob ein Beamter, der der Verwaltung,
in der er ſteht, und den leider nun doch einmal vorhandenen
Vorgeſetzten derartige Empfindungen der Ablehnung ent-
gegenbringt, und der es für taktvoll hält,

liches Mitglied der Verwaltung bleiben könne.
Und wenn in dem zuſtändigen Vorgeſetzten dieſe Frage

auftauchte, ſo war es ihm Recht und Pflicht ſie in den
geſetzlich gegebenen Formen zum Austrag zu bringen. Das
iſt geſchehen. Der zuſtändige Vorgeſetzte hat die Entſcheidung
der zuſtändigen richterlichen Behörde angerufen.

Selten wohl hat ſich der liberalen Preſſe eine ſo zu-
treffende Veranlaſſung geboten, mit Genugtuung' feſtzu-
ſtellen, in wie feſtgeordneten, korrekten Bahnen wir in
Preußen wandeln. Sehr viele zu reaktionärer Betätigung
keineswegs veranlagte Staatsbürger werden in dem von
Herrn Schücking als einem Beamten gewählten Ton das
gefunden haben, was man in den verhaßten korpsſtudenti-
ſchen Kreiſen als eine grobe Direktionsloſigkeit bezeichnet.
Aber keinerlei willkürlicher Eingriff in die Rechtsſphäre des
Beamten erfolgt. Wer recht hat, der Regierungspräſident
oder der Bürgermeiſter, iſt einfach durch die zuſtändige
richterliche Behörde zu entſcheiden. Auch freiſinnige Ge-
müter, denen „gleiches Recht für alle“ das Höchſte iſt, können
nicht wünſchen, daß der Regierungspräſident ſich mit nieder
geſchlagenen Augen an dem Bürgermeiſter vorbei drückt,
weil dieſer freiſinnig iſt.

Aber was geſchieht? Obgleich alles in geſetzlicher Form
verläuft, erhebt ſich im liberalen Lager ein Sturm, als
wenn mindeſtens die Verfaſſung in Gefahr wäre; der bis-
her völlig unbeträchtliche kleine Bürgermeiſter erſcheint als
Bannerträger des bedrohten Liberalismus. Die Freiheit
der Meinungsäußerung iſt in Gefahr, weil an der Maß-
loſigkeit der Form Anſtoß genommen wurde. Freiſinnige
Parlamentarier erklären durch das geſetzmäßige Vorgehen
gegen Herrn Schücking die Blockpolitik für gefährdetl

Es handelt ſich eben nicht nur um konſervative Re
gierungspräſidenten und Landräte, ſondern um einen
Bürgermeiſter und zufällig um einen freiſinnigen!

Difficile est, satiram non seribere“

dieſe Epfin
dungen der Oeffentlichkeit zu unterbreiten, ferner ein nütz

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Zunahme der Zahl der Medizinſtndierenden.
Die Zahl der Medizinſtudierenden an deutſchen Hoch-

ſchulen, die ſeit 1905 ſtändig zugenommen hat, iſt im
Sommerſemeſter 1908 auf eine geradezu auffallende Höhe
geſtiegen: Sie beträgt nach den neueſten amtlichen Ver
zeichniſſen zurzeit 8250; dazu kommen noch die Studierenden
der Kaiſer-Wilhelms- Akademie in Berlin, die bekanntlich
einen Teil des Erſatzes für das Sanitätsoffizierkorps der
Armee liefert. Der Beſtand betrug im Sommerſemeſter
1905 6032 ſtudierende Mediziner; demnach beträgt die
Zunahme in den letzten drei Jahren mehr
al s 36 v. H.

Unter dieſen Umſtänden erſcheint es äußerſt bedenklich,
wenn aus nicht unterrichteten Kreiſen nach wie vor das
Studium der Medizin als ausſichtsvoll und einträglich
empfohlen wird. Wiederholt iſt in den letzten Jahren in der
Tagespreſſe darauf hingewieſen worden, daß aus der nicht
erheblichen Zunahme der Geſamtſumme der deutſchen Aerzte
in den letzten Jahren nicht auf einen Mangel an ſolchen ge
ſchloſſen werden darf. Zahlenmäßig wurde nachgewieſen,
daß der aus der Zunahme der Studierenden zu erwartende
Ueberfluß noch vermehrt werden wird durch eine mehr als

Reſerve beſchäftigungsloſer Aerzte aus früheren
Jahren.

So ſteht zu befürchten, daß der wirtſchaftliche und
ſoziale Notſtand, der ſich nicht nur in den Kreiſen der
jungen Aerzte in bedenklicher Weiſe faſt überall geltend
macht, in abſehbarer Zeit nicht nur keinen Ausgleich, ſondern
eine erhebliche Vergrößerung erfahren wird, wenn auch die
Rückwirkung der oben beſprochenen Zunahme der Studie-
renden auf den Aerzteſtand erſt in etwa 4—-5 Jahren ein
treten wird.

Auffallend groß iſt übrigens die Zahl derjenigen
jungen Aerzte, welche von der Ergreifung irgend eines
Spezialfaches eine Erleichterung ihres wirtſchaftlichen Fort
kommens vergeblich erhofft haben: nach mehrjährigen
Spezialſtudien, nach erheblichen Opfern an Zeit und Geld
ſehen ſich die meiſten gezwungen, ſich wieder der Ausübung
allgemeiner Praxis zuzuwenden, da auch die Spezialfächer
überfüllt ſind und ohne die koſtſpielige Unterhaltung einer
Privatklinik heutzutage eine ſpezialärztliche Tätigkeit kaum
denkbar iſt.

Daß die Entwicklung der deutſchen Kolonien bis auf
weiteres noch nicht ſo fortſchreitet, daß in abſehbarer Zeit
Aerzte dort ein Unterkommen finden könnten, iſt bekannt.

Unter dieſen Umſtänden ſprechen die eingangs er-
wähnten Zahlen eine beredte Sprache: ſie enthalten die ein
dringliche Mahnung an Eltern und Erzieher, daß der an
gehende Studierende bei der Wahl ſeines Berufes nicht nur
von Neigung und Veranlagung ſich möge leiten laſſen,
ſondern auch von Erwägungen, die auf dem Gebiete der
rauhen Wirklichkeit liegen. Die Zahl der Enttäuſchten im
ärztlichen Berufe iſt heute ſchon groß genug

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin unkernahmen mit

der Prinzeſſin Viktoria Luiſe Montag morgen einen Aus-
ritt in den Habichtswald. Später begab ſich Se. Majeſtät
im Automobil nach Kaſſel und nahm in der Orangerie
unter Führung des Jntendanten Grafen Bylandt und des
Architekten Karſt die Modelle für die architektoniſche Aus
ſtattung des Neuen Theaters in Augenſchein. Hiernach be-
gab ſich Se. Majeſtät nach der Königlichen Akademie der
Künſte. Der Kaiſer beſichtigte die baulichen Anlagen und
hierauf die in den Sälen ausgeſtellten Werke unter Füh-
rung des Direktors Profeſſors Kolitz, und des Profeſſors
Knackfuß. Nach 1 Uhr kehrte der Kaiſer nach Schloß
Wilhelmshöhe zurück.

Der öſterreichiſchungariſche Botſchafter von Szö
ge n y begab ſich am Montag in Begleitung ſämtlicher Herren

r Botſchaft an das kaiſerliche Hoflager nach Wilhelmshöhe, wo
heute, Dienstag, zu Ehren des Geburtstages des Kaiſers Franz
Joſef im Königlichen Schloß eine Feſttafel ſtattfindet.

Zum Geburtstag Kaiſer Franz Joſefs ſchreibt die
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“: Dem erlauchten Herrſcher
OeſterreichUngarns, deſſen ehrwürdige Perſönlichkeit während
dieſes Jubiläumsjahres im beſonderen Maße im Vordergrunde
des politiſchen wie menſchlichen Jntereſſes ſteht, werden auch
aus Deutſchland ehrerbietige Glückwünſche dargebracht. Mit
den Völkern der verbündeten habsburgiſchen Monarchie hegen
weite Kreiſe der deutſchen Nation den innigen Wunſch und die
freudige Hoffnung, daß die Vorſehung Leben und Geſundheit
des hohen Jubiliars noch viele Jahre behüten und ihm reichen
Segen ſpenden möge.

Der Reichskanzler Fürſt Bülow will ſich, wie aus
Norderney gemeldet wird, in dieſer Woche zu vorüber-
W Aufenthalt nach Berlin begeben. Die Reiſe
wird mit den Beratungen zur Reichsfinanzreform in Ver
bindung gebracht.

Zur Betriebsmittelgemeinſchaft mit Bayern. Der
„Köln. Ztg.“ wird aus München unterm 15. d. Mts. geſchrieben:
Nach Mitteilungeu, die der Verkehrsminiſter v. Frauen
dorfer bei verſchiedenen Anläſſen in letzter Zeit gemacht hat,
ſind die Ausſichten auf ein Zuſtandekommen einer Be
triebsmittelgemeinſchaft außerordentlich gering



eworden. Dagegen ſprechen, wie der Miniſter wiederholt
argelegt hat, ſtaatsrechtliche, politiſche und eiſenbahn

techniſche Bedenken. Unter dieſen Umſtänden hat die
bayeriſche Regierung geglaubt, ſich auf die Herbeiführung
einer Güterwagengemeinſchaft beſchränken zu ſollen und hat
auch dementſprechend Verhandlungen in den letzten Monaten
mit den anderen Eiſenbahnverwaltungen gepflogen. Die techniſchen
Schwierigkeiten, die dabei erledigt werden mußten, waren nicht
unerheblicher Natur. Immerhin muß als Erfolg

enwerden, daß die Verhandlungen zwiſchen den deutſ,
Eiſenbahnverwaltungen wegen Anbahnung einer Güter-
wagengemeinſchaft nunmehr zu einem beefriedigenden
Abſchluß gelangt ſind, und daß auch die preußiſche Regierung
ſchon ihr Einverſtändnis erklärt hat. Die „Kölniſche Zeitung“
bemerkt dazu, ſo ſehr ſie auch aus verkehrspolitiſchen Gründen
den endgiltigen Abſchluß einer Güterwagengemeinſchaft begrüßen
müſſe, möchte ſie nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, da
die Herbeiführung einer Betriebsmittelgemeinſchaft ſchon im
nationalen Jntereſſe nach wie vor das mit allen Mitteln zu
erſtrebende Ziel unſerer Verkehrs und Wirtſchaftspolitik
ſein muß.

Eine wichtige Frage. Die beſtändigen Klagen in Bayern
darüber, daß das Bier in den Gaſtwirtſchaften zu ſchlecht e i n
geſchenkt würde, haben die bayeriſche Regierung zu der An
regung veranlaßt, die beſtehende Geſetzgebung zur Beſeitigung
jenes Mißſtandes zu ändern. Der S 2 des Reichsgeſetzes vom
20. Juli 1891 lautet: „Der Abſtand des Füllſtrichs von dem
oberen Rand der Schankgefäße muß zwiſchen 1 und 3 Zentimeter
betragen. Der Maximalbetrag dieſes Abſtandes kann durch die
zuſtändige höhere Verwaltungsbehörde hinſichtlich ſolcher Schank
gefäße, in welchen eine ſtark ſchäumende Flüſſigkeit verabreicht
wird, über die vorſtehend bezeichneten Grenzen hinaus feſtgeſtellt
werden. Dieſen Geſetzestext will man in Bayern dahin ändern,
daß nicht der Maximal-, ſondern der Minimalabſtand des
Füllſtrichs vom Rande des Gefäßes feſtgeſetzt wird. Die preu
ßiſche Regierung, welche über die Verbreitung des ſchlechten
Einſchenkens in Preußen Ermittelungen anſtellt, erwägt, ob es
nicht genügen würde, den S 2 dahin zu ergänzen, daß die den
höheren Verwaltungsbehörden gegebene Befugnis, den Maximal-
abſtand über 3 Zentimeter zu erhöhen, auch auf die Feſtſetzung
des Minimalabſtandes ausgedehnt wird.

Ausland.
Oeſterreich-nngarn. Aus Anlaß ſeines Geburtstages und

ſeines Jubiläums verlieh der Kaiſer Franz Joſeph, wie aus
Wien gemeldet wird, u. a.: dem zweiten Oberſthofmeiſter Fürſten
Montenuovo das Großkreuz des Stefansordens. Das „Militär-
verordnungsblatt“ veröffentlicht Allerhöchſte Hand-
ſchreiben, mit denen den Erzherzögen Franz Ferdi-
nand und Eugen die Brillanten zum Militärverdienſtkreuz
verliehen werden; den Erzherzögen Leopold Salvator und
Franz Salvator wird der Ausdruck der kaiſerlichen Zu-
friedenheit bekannt gegeben. Weiterhin verlieh der Kaiſer dem
General der Kavallerie Grafen Alois Paar und dem Admiral
Grafen Montecuccoli das Großkreuz des Leopoldsordens und er
nannte den Oberſten Erzherzog Peter Ferdinand zum Jn-
haber des 66. Jnfanterie-Regiments. Das „Militärverordnungs-
blatt“ veröffentlicht ferner eine außerordentlich große Anzahl von
Verleihungen verſchiedener Orden und Ehrenzeichen an Offiziere
aller Grade und verſchiedener Waffengattungen, Militärbeamte,
Offiziere des Ruheſtandes und Unteroffiziere. So erhielt den
Orden der Eiſernen Krone 1. Klaſſe der Chef des Generalſtabs
Feldmarſchall- Leutnant Conrad von Hötzendor f. Schließlich
wurde einer großen Anzahl von Offizieren und Militärbeamten
die Zufriedenheit des Kaiſers bekannt gegeben. Das „Militär-
verordnungsblatt“ veröffentlicht ferner ein Allerhöchſtes Befehl-
ſchreiben, mit dem der Kaiſer in Erinnerung an die von der Wehr-
macht durch 60 Jahre geleiſteten treuen und hingebungsvollen
Dienſte ein Militärjubiläumskreuz mit der Jnſchrift
2.-12. 1908 ſt ift et. Ein weiteres Befehlſchreiben verleiht dieſes
Jubiläumskreuz allen ohne Unterſchied des Ranges und der
Stellung, die mit dem Kaiſer unter Radetzkhy den Feldzug 1848 in
r mitgemacht und an irgend einem Gefechte teilgenommen
aben.

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht heute Dienstag ein
Handſchreiben des Kaiſers an den Juſtizminiſter, das eine
Amneſtie für alle wegen des Verbrechens der Majeſtäts-
beleidigung oder der Beleidigung von Mitgliedern des Kaiſer-
hauſes, ſowie für alle zu Freiheitsſtrafen bis zu zwei Wochen
oder Geldſtrafen bis zu 150 Kronen Verurteilten anordnet,
wenn ſie vorher noch keine Verurteilung erlitten. Ferner werden
die geſetzlichen Folgen von Verurteilungen zu Freiheitsſtrafen
bis zu drei Monaten oder zu Geldſtrafen nachgeſehen. Endlich
wird 562 namentlich angeführten Perſonen der Reſt ihrer
en nee 190 namentlich Angeführten werden Freiheits-
irafen und Geldſtrafen erlaſſen. Dieſer Rechtswohltat werden

ſolche Verurteilte teilhaftig, die durch heftige Gemütsbewegung,
jugendlichen Unverſtand, Not und andere mißliche Verhältniſſe
zur Tat beſtimmt wurden. Die Amneſtie tritt morgen in Kraft.

Der bisherige engliſche Botſchafter Goſchen erklärte dem
Marienbader Korreſpondenten der „Neuen Freien Preſſe“ gegen-
über, er blicke mit Befriedigung auf die Zeit zurück, die er in
Wien verbracht habe, wo er ſtets freundſchaftlichſte Beziehungen
zur öſterreichiſchungariſchen Regierung unterhielt. Die Pflicht
rufe ihn nach Berlin; er folge dieſem Rufe gern und hoffe, daß
es ihm vergönnt ſein werde, nach ſeinen beſcheidenen Kräften
dazu beizutragen, daß die Beziehungen zwiſchen Eng-
land und Deutſchland in Zukunft ſich immer inniger
alter Seine Ueberſiedelung nach Berlin werde noch zu Ende

ieſes Jahres erfolgen.
Jtalien. Der „Agenzia Stefani“ wird aus Waſhington

gemeldet, daß auf der Rückfahrt der amerikaniſchen
Schlachtflotte aus dem Stillen Ozean nach den Vereinigten
Staaten einige Schiffe des Geſchwaders Genug und Neapel,
wahrſcheinlich auch Livorno und Palermo anlaufen werden.

Jn Paris verbreiteten mehrere Blätter das Gerücht, daß am
6. September zu der italieniſchen Seerevue von
Spezia ein Teil des franzöſiſchen Mittelmeer-
geſchwaders erſcheinen werde, um den König Victor Emanuel
zu begrüßen.

Dem „Globe“ in London wird aus Rom gemeldet, daß
der Köni g von Jtalien nächſten Winter König
Eduard einen Beſuch in England abſtatten wird.

Frankreich. Der Deputierte Admiral Bienaime richtete
an den Marineminiſter ein Schreiben, in dem anläßlich des Un-
glücks an Bord der „Couronne“ eine Jnterpellation über
den Wert der auf Lager befindlichen Gefechtsmunition
der Marine angekündigt wird.

Präſident FallidresRambouillet begeben.
Niederlande. Aus dem Haag meldet ein Telegramm

vom 17. Auguſt zu dem Streit mit Venezuela Die Regierung
wird von dem Präſidenten von Venezuela Caſtro außer einer
Entſchuldigung eine erhebliche Entſchädigungsſumme
für den durch ſeine Maßregeln im Karaibiſchen Meere ſtark
benachteiligten holländiſchen Handel fordern. Zwiſchen Hol-
land und den Vereinigten Staaten von Amerika ſoll
in der Angelegenheit volles Ein verſtändnis herrſchen.

Die Türkei und Perſien. Aus Konſtantinopel traf der Jn
ſvektor der ottomaniſchen Dette Publjaue Dogofetidis in Urmig

hat ſich Montag nach

ein, um ſich mit der Salzgewinnung am Urmiaſee
bekannt B. ar. Die Türken haben den weſtlichen Teil des
Bezirks Barandus w Die Kurden ſammeln dort den achten
Teil der Ernte für die türkiſche Regierung ein. Jn den Bezirken
Merxguer, Deſcht und Tergewer fordern die Türken eilig Steuern
in Naturalien und Geld ein. Der Bau der Telegraphenlinie und
der Kaſernen in der Ortſchaft Bywana iſt eingeſtellt. Der Kom
mandeur der türkiſchen Abteilung verpachtete alle Dörfer der
genannten Bezirke, die Eigentum eines perſiſchen Großgrund-
beſitzers ſind, an Kurden.

Ein italieniſcher Zeppelin. Die Entwickelung der Luftſchiff
fahrt in Jtalien hat inſofern einen Berührungspunkt mit
Deutſchland, als auch dort eine hochgeſtellte, ideal geſonnene
Perſönlichkeit hohen Lebensalters ſeit einem Vierteljahrhundert
Zeit, Kraft und Vermögen an die Jdee der Beherrſchung der Luft
durch ein lenkbares Luftſchiff ſetzt. Der italieniſche Zeppelin
heißt Graf Almenico Schio und ſteht im 72. r e Sein
Luftſchiff „Jtalia“ ſoll, wie aus Venedig berichtet wird, demnächſt
ſeinen erſten Aufſtieg unternehmen. Von einem allgemeinen
Intereſſe am der Leiſtung des Grafen Schio oder von einer kräf-
tigen Unterſtützung ſeines Unternehmens durch den italieniſchen
Staat iſt aber nichts zu vermelden. Auch auf militäriſchem Ge-
biete hört man nur von dem Verfolgen der Fortſchritte anderer
Staaten und von Verſuchen kleinen Maßſtabes, ſoweit die ge-
ringen Mittel der Spezialiſten-Brigade reichen. Jm Haushalt
des Kriegsminiſteriums iſt irgend ein für Luftſchiffahrt verwend
barer Poſten nicht vorhanden, und weder die Kammerverhand-
lungen dieſes Sommers noch die Berichte des alles beſchattenden
„Heeresunterſuchungsausſchuſſes“ haben die doch eigentliche
brennende Frage auch nur mit einem Wort erwähnt.

Marokko. Aus Mellines wird vom 13. Auguſt gemeldet: Auf
dem Marktplatz der Stadt kam es zwiſchen den Beni Ntir, die zu
Abdul Aſis halten, und hafidiſchen Stammesangehörigen zu einem
Zuſammenſtoß, wobei ungefähr 30 Perſonen getötet
wurden.

Aus Oran wird gemeldet, daß die franzöſiſchen
Poſten Budenib und Buanana in Erwartung der etwa 20 Km.
von Budenib entfernten Harka Verſtärkung erhalten und zwar
eine Schwadron Spahis und eine Kompagnie Schützen. Die Ar-
tillerie aus Colomb-Béchar wird in Budenib erwartet, ſo daß man
nun über vier 75 Millimeter- Geſchütze und vier Bergkanonen ver-
fügen wird.

Die in der Nähe von Bu Denit vereinigte Harka hat Schanzen
aufgeworfen, um die Franzoſen in Schach zu halten.
Während ein Teil der Harka nach Kenada gehen ſoll, deſſen Mara-
but ein Freund Frankreichs r ſoll der andere Teil die franzö-
ſiſchen Soldaten zwiſchen Bukar und Bu Anam beunruhigen.
Dieſe Harka umfaßt 25 000 Mann. 15 000 von ihnen ſind wohl
bewaffnet. Man glaubt, eine Angriffsbewegung ſtehe nahe bevor,
denn die marokkaniſchen Kontingente der Harka aus Tafilalet ſind
nur unter der Bedingung ins Feld gezogen, daß ſie im Oktober zur
Dattelernte wieder daheim ſein würden.

Die Silberflotte Kaiſer Wilhelms II.
Eine Skizze von der Deutſchen Schiffbau- Ausſtellung Berlin 1908.

Die Silberflotten der Spanier, welche die Schätze der neuen
Welt nach der Heimat ihrer Entdecker, Eroberer und Plünderer
brachten, bildetken den großen Anziehungspunkt aller ſeetüchtigen
Völker. Man kann kühnlich behaupten, daß England durch eine
ſpaniſche Silberflotte mit den Grund zu ſeiner ſpäteren See-
herrſchaft gelegt hat, denn die Engländer ſind diejenigen geweſen,
die Spanien Jahrhunderte hindurch im größten Maßſtabe aus
raubten. Eine von ihnen verſenkte Silberflotte ruht noch auf
dem Boden der Bucht von Vigo, und da ihr Vorhandenſein un
zweifelhaft feſtgeſtellt iſt, werden jahraus jahrein Verſuche ge
macht, die Schätze der Galeonen zu heben, aber dieſe letzte
Silberflotte ruht dort noch ziemlich unberührt und ſagenhaft.

Kaiſer Wilhelms Silberflotte aber ſteht an dem erſten Platz
der Schiffbau- Ausſtellung auf erhöhtem Halbrund, am Ende der
erſten Ausſtellungshalle, vor ſich die Statue des Kaiſers als Ad-
miral der Flotte des Reiches, flankiert von zwei Säulen à la
Duilius und zwei von Krupp für die erſte Kaiſerjacht „Hohen-
zollern“ geſtifteten Kanonen mit ſchwarz polierten, ſilberein-
gelegten Rohren, vergoldekten Lafetten, die natürlich nur Mu-
ſeumsſtücke ſind.

Fünfzehn Schiffe iſt die kaiſerliche Silberflotte ſtark, ein
Jahrtauſend Seeſchiffahrt ſtellen ihre Modelle in den ver-
ſchiedenen Perioden dar, und ſie zerfällt in zwei Teile, nämlich
in Modelle von Kriegsſchiffen und ſolche von Jachtew und Fahr-
zeugen zum Nutzen der Schiffahrt. Letzterem Zweck dienen zwei
Fahrzeuge, nämlich ein vorſchriftsmäßiggs Rettungsboot der
deutſchen Seeberufsgenoſſenſchaft, wie es auf den zahlreichen
Rettungsſtationen vorhanden ſein muß, und ein Modell der
Segelfregatte des Deutſchen Schulſchifſvereins, des Vollſchiffs
„Großherzogin Eliſabeth“, das mit ſeßnen Silberblechſegeln,
weil ſie im Maßſtab zu groß gehalten ſind, nicht beſonders ſchön
wirkt, da es die andern Modelle erdrückt.

Vier reizende Modelle von Segeljachten ſind vorhanden, von
„Welle“, „Comet“, „Meteor“ und „Jduna“. Die beiden all
bekannten Jachten des Kaiſers und der Kaiſerin haben auch
ſechzehn Siegerpreiſe ausgeſtellt, von denen aber fünfzehn dem
„Meteor“ gehören. Mit ihren Segeln aus Seidengaze, gehalten
von Tritonen, machen dieſe Schiffchen, deren Metallteile wie bei
den andern durch ein beſonderes Verfahren vor der Oxhdation
geſchützt ſind, einen ſehr eleganten Eindruck, und da man weiß,
wie gern und oft Kaiſer und Kaiſerin die Original-Fahrzeuge
benutzen, ſo wendet fich natürlich ihnen das Intereſſe des Publi-
kums in hervorragender Weiſe zu.

Ein Schiff der Wikinger begrenzt die Zeit vom
9. bis 11. Jahrhundert. Ein „Drache“, wie ihn die nordiſchen
Mähren und Lieder uns vorführen, mit dem geſchnitzten, hoch-
ragenden, dräuenden Kopf am Bug. Dann folgt ein Normanen-
ſchiff aus dem 12., und 13. Jahrhundert. Die Schilde der Recken,
welche an allen Küſten Europas wilden Schrecken verbreiteten,
bis nach Paris in das Land hineindrangen und Reiche wie Frank-
reich und Jtalien plünderken, umſäumen das Schiff und erhöhen
ſeinen Freibord. Man ſegelte meiſt, aber die gewappnete Mann
ſchaft griff auch zu den Rudern, und man ſieht dieſen Fahrzeugenan, daß ihre Veſeczung auf Raub angewieſen ſein mußte, denn

wohnen konnte man nicht auf ihnen, und Lebensmittel auf lange
Zeit auch nicht mitführen. Dann folgt, ſchwer unterzubringen,
eine chineſiſche Kriegsdſchunke, ein Geſchenk des
Prinzen Heinrich an ſeinen Bruder. Dieſe Dſchunke führt
Kanonen, iſt alſo das Modell einer Dſchunke aus der Zeit, wo es
ſchon Kanonen gab, die China im 17. Jahrhundert beſaß. Die
Bauart der Dſchunken aber iſt ſeit Jahrtauſenden garnicht oder
ſehr unweſentlich geändert worden. Noch heute beſitzt das himm-
liſche Reich ſolche „Kriegsfahrzeuge“.

Eine Galeere repräſentiert die Zeit, in welcher ſolche
Fahrzeuge die Flotte der Mittelmeerſtaaten bildeten. Die
Trieren des Altertums waren wenig verſchieden von ihnen, da
auch bei ihnen an jedem Ruder drei Mann ſaßen. Von der An
ſicht, daß die Trieren drei Reihen Ruder übereinander gehabt
haben, iſt man nachgerade auch in deutſchen Gelehrtenkreiſen ab
gekommen, nachdem man ſich mit dem Seeweſen etwas beſchäftigt
hat. Denn man denke ſich einmal, was für ein Unding von Ruder
ein Mann in der zehnten Reihe eines Zehnruderers zu führen
hätte, oder auch nur in der fünften eines Fünfruderers der
Schlachtſchiffe der römiſchen Kaiſerzeit. Fünf Mann, ja ſieben
Mann an einem Ruder aber führten bis zu Ende des 16. Jahr-
hunderts die Galeaſſen. Die Galeere der kaiſerlichen Silber-
flotte hat Kanonen. Der Katalog ſagt, daß ſie aus dem 183. bis
15. Jahrhundert ſtammt. Jm 13. Jahrhundert aber gab es keine
Kanonen, dagegen Galeeren im 16. Jahrhundert, ja ſogar noch

im 18, Jahrbundert, Am 0. September 1759 vernichtete die

ſchwediſche Flotte unker Kapikän Rutenſparre auf dem Stettin
Haff die preußiſche Flotte unter Kapitän von Köller, und
Schweden hatten nur Galeeren, Flaggſchiff war Galliot e
krona“ mit 300 Mann, 44 Riemen, die Galeeren „Kronoberg
„Malmoe“, „Bleking“ hatten 250 Mann und 40 Ri s(Ruder), die anderen trugen 110 Mann und führten 28 Riener

Eine Hanſe-Kogge ſchließt ſich an, das Mogrößten Sorte von Schiffen, welche die deutſche Hanſe, n d

nordiſchen Meere zwei Jahrhunderte hindurch beherrſchte z
rüſtete. Die Koggen oder Holke führten eine Beſatzung von
wöhnlich 100 Mann, die ſich allerdings auch bis gegen 400 M
ſteigerte, mit denen der „Peter von Dangzig“ beſetzt war
1473 unter Paul Benecke den Engländer „Sankt Thomas nen
heißem Kampf wegnahm, an deſſen Bord ſich Hans Memline
„Jüngſtes Gericht“ befand, das heute noch in der St. Georg
Kapelle der Marienkirche in Danzig hängt. Vollbauchig, mit m
wöhnlich zwei oder auch drei Maſten, mit hochragenden Schau
vorn und hinten, machten die Koggen einen ſehr ſtattlichen n
druck ſolange die anderen Völker des Nordens im Schiffbau
nicht vorwärts kamen. Als Amerika entdeckt war und die Er
räubervölker gezwungen waren, ſich gegen Spaniens Galleonen
zu wenden, da wurden auch die Schiffe der Nichthanſen größee

Aus dem 16. Jahrhundert iſt ausgeſtellt das Modell d
„Great Harry“, eines Engländers, mit faſt abenteuerlichen Auf
bauten, da man ſich damals von der überhöhten Aufſtellung der
Geſchütze große Vorteile verſprach. Dann folgt das Modell einer
Fregatte aus der Zeit des Großen Kurfürſten
Es ſoll das „Schiff Friedrich Wilhelm zu Pferde“ mit vä
Kanonen ſein, das 1683 von Benjamin Raule erworben wurde
Jedenfalls führt das Modell mehr Kanonen, aber es iſt ja auch
gleichgültig, ob es gerade dieſe Fregatte darſtellt, oder das eine
anderen holländiſchen iſt. Den deutſchen Schiffbau in ſeiner
Entwicklung ſoll ja die Silberflotte durchaus nicht zeigen. Ein
Hamburgiſches Convoiſchiff zeigt, daß Deutſchlands
Staaten auch im 17. und 18. Jahrhundert Kriegsſchife gehaht
haben, nur reſpektierte niemand ihre Seemacht, und dann folgt
das Modell von Nelſons Flaggſchiff bei Trafalge
der „Victory“, die heute noch pietätvoll zu Portsmouth erhalten
wird, eines Dreideckers von 100 Kanonen, als Typ jener Linien
ſchiffe, mit denen England die Herrſchaft auf allen Meeren der
Welt ſich errungen hat.

Aus Nah und Fern.
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erſten Bataillon des 11. Grenadier- Regiments Kaiſer Friedrich III. in
Breslau einen ſilbernen Fahnenring mit der Widmung „Zur Er

wurde.“ Vor verſammeltem Regiment brachte Generalleutnant von
Falkenhayn den Fahnenring feierlich an.

Kaiſerliche Beileidskundgebung. Der Kaiſer ließ den Hinter-
bliebenen der kürzlich auf Zeche Dudweiler umgekommenen
Bergleute ſein Beileid ausſprechen. Der Oberpräſident der Rhein
provinz, Freiherr v. Schorlemer-Lieſer, entledigte ſich des ihn
gewordenen Auftrages, indem er an der offenen Gruft der Opfer der
Grubenkataſtrophe eine Anſprache an die Leidtragenden hielt, in der
es heißt: „Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mit ſchmerzlichem
Bedauern Meldung von dem Unglück erhalten, welches ſich auf Zeche

Pflichterfüllung das Lebeu gekoſtet hat. Seine Majeſtät haben mich
zu beauftragen geruht, den Hinterbliebenen in aufrichtigſter Trauer

llerhöchſt Jhre warme Teil nahme auszuſprechen!“
Der ſogenannte Hauptmaun von Köpenick, Schuhmacher Wilhelm

Voigt, ſollte geſtern in der Wohnung ſeiner Schweſter in der Kopf
ſtraße in Rixdorf der Gegenſtand zahlreicher Ovationen
werden, denen er ſich aber dadurch ent zog, daß er den ganzen Tag
über der Wohnung fern blieb. Die genannte Straße war den ganzen
Tag über von einer ſo großen Menſchenmenge beſucht, daß die Straße
zeitweilig abgeſperrt werden mußte. Bei der Schweſter Voigts wurden

gegeben. Auch fanden ſich Schaubudenbeſitzer und andere
Leute ein, die Voigt günſtige Stellen anbieten wollten.

Der neue Hauptbahuhof in Metz wurde Montag mittag ſeierlich
eingeweiht im Beiſein des Miniſters Breitenbach und des Feld
marſchalls Grafen Haeſeler. Nach einer Feſtrede des Eiſenbahn
direktionspräſidenten Wackerzapp (Straßburg) erſolgte ein Rundgang
und eine Beſichtigungsfahrt auf der neuen Strecke bis Woippy.
Danach ſand ein Feſteſſen ſtatt. Architekt Kroeger, der Erbaner des
Bahnhofes, wurde zum Kaiſerlichen Baurat ernannt.

gelangten Nachricht brach an Bord des holländiſchen Dampfers
„Amſtland“, der zwiſchen Südamerika, Liſſabon, Vigo, Dün
kirchen und Amſterdam verkehrt, am Tage nach ſeiner Abfahrt
von Rio de Janeiro, während er 299 Paſſagiere an Bord hatte,
meiſt Spanier und Portugieſen, Feuer aus. Ungeachtet aller
Gegenbemühungen des Kapitäns entſtand eine Panik. Dabei
ſtürzten ſich etwa 20 Paſſagiere in ein Rettungsboot, das, als
das Verbindungstau durchſchnitten wurde, kenterte. Von den ins
Meer gefallenen Paſſagieren vermoſhten. ſich ſechs durch
Schwimmen am Leben zu erhalten. Es waren Portugieſen. Sie
kehrten an Bord zurück, wo das Feuer inzwiſchen erſtickt war.
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Provinz Sachſen nud Umgebung.
Delitzſch, 17. Auguſt. (Genoſſenſchaftsgrün-

dung.) Jn Delitzſch war am Sonntag nachmittag aus der Um-
gebung eine größrre Anzahl Landwirte zuſammengekommen,
welche ſich für die Zuführung elektriſcher Energie für Licht und
Kraſtzwecke intereſſieren. Den Vorſitz führte Herr Gutsbeſiher
Franz Walther aus Kleinkugel und erteilte zunächſt Herrn In
genieur Schmidt der A. E.-G. aus Leipzig und ſodann dem Ge-
noſſenſchaftsinſtruktor der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften,
Herrn Fleiſchhauer aus Halle a. S., zum Vortrag das Vort,
Beide Herren erläuterten durch ihre techniſchen bezw. genoſſen
ſchaftlichen Ausführungen den Gedanken, die Orte zwiſchen Halle
und Delitzſch mit elektriſcher Energie zu Licht- und Kraftzwecken
zu verſorgen. Die Anlage einer eigenen Zentrale erübrigt ſich
da die Gewerkſchaft des Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins
von ihrem Bergwerke Alwiner Verein elektriſchen Strom zu
niedrigem Preiſe abgeben will. Sache der Genoſſenſchaft iſt
nur, das nötige Leitungsnetz herzuſtellen und die elektriſche
Energie den Genoſſew weiter zu verkaufen. Nachdem noch ver
ſchiedene Anfragen beantwortet, wurde die Gründung der Lies
trizitäts-Leitungs-Genoſſenſchaft „Ueberland Zentrale Hal
Nordoſt“ mitdem Sitze zu Halle a. S. beſchloſſen. Als Direktor

weiteren Vorſtandsmitgliedern die Herren Direktor Auguſt
Herdieckerhoff aus Halle a. S., Amtsvorſteher Bruno Pebſ
aus Schladitz bei Zwochau und Gutsbeſitzer Emil Scharf au
Klitzſchmar. Jn den Aufſichtsrat wurden berufen Herr Gus
beſitzer Franz Walther aus Kleinkugel als Vorſitzender,
Kantor Emil Saupe aus Zwochau als ſtellvertretender W
ſitzender und ferner Herr Gutsbeſitzer William Werner
Gollma. In den einzelnen Gemeinden finden in nächſter
Konſum-Erhebungen und Wanderverſammlungen ſtatt. der
gegründete Genoſſenſchaft findet Anſchluß an den „Verband e
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften zu Halle a. S.“ bezw. r
„Genoſſenſchaftsbank Halle a. S.“ Die letztere leiht den i
zelnen Genoſſen bis zu der gezeichneten Haftſumme.
Haftſumme iſt in Anteile zu 1000 Mark eingeteilt, woran n
Genoſſe bar 200 Mark einzuzahlen hat. Dieſe 200 Mk. wo n
mit 4 Prozent verzinſt und bleiben Eigentum des Genoſſen

Kloſtermansfeld, 16. Auguſt. (Schulzen war

Tödlicher Unfall.) r BuſAblauf ſeiner ſechsjährigen Amtsperiode einſtimmig zun
r de naHerr Fahrſteiger Buſch wurde

vorſteher unſerer Gemeinde wiedergewählt,. Ein entſ
eblihek

Der Kaiſer und die 11. Grenadiere. Der Kaiſer ſtiftete denn

innerung an den einjährig-freiwilligen Unteroffizier Vidal, welcher mit
der Fahne in der Hand am 16. Auguſt 1870 bei Gorze tödlich verwundet

Dudweiler ereignet und nunmehr vierzehn braven Bergleuten in treuer.

Stärkungsmittel aller Art und Blumengebinde mit Widmungen ab

Feuer auf einem Dampfer. Nach einer nach Liſſabon

wurde gewählt Herr Gutsbeſitzer Kurt Beil aus Gröbers und
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Unglücksfall trug ſich heuke auf dem Hofe des hieſigen Schäferſchen
Rittergutes zu. Der 26jährige Schmied Pobloth wollte ar der
elektriſch betriebenen Dreſchmaſchine mit Strohpreſſe eine kleine
Reparatur vornehmen. Er berührte dabei verſehentlich die Hoch
ſpannungsleitung und wurde von dem elektriſchen Strom
fofort getötet. Wiederbelebungsverſuche blieben leidererfolglos

n. Cöthen, 17. Auguſt. (Feuer.) Geſtern gegen abend
brach in der Burgſtraße, einer der älteſten und engſten Straßen
unſerer Stadt, ein Schadenfeuer aus. Da dort ausſchließ
lich Fachwerkhäuſer ohne Brandmauer ſtehen, griff das Feuer
von ſeinem eigentlichen Herde, dem Hauſe des Dachdeckers
Benecke, auch auf die beiden angrenzenden Nachbarhäuſer über.
Dann vermochte aber die Feuerwehr das Weiterumſichgreifen des
Brandes zu hindern. Von den drei Gebäuden ſind Dach und
Obergeſchoß zerſtört, auch die Erdgeſchoſſe ſind durch Waſſer,
welches die Lehmwände auftweichte, erheblich mitgenommen.
Weiter iſt eine Menge Mobiliar beſchädigt und zerſtört worden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Düſſeldorf, 17. Auguſt. (55. Deutſcher Katho-

likentag.) Die heutige erſte nichtöffentliche Generalver-
ammlung der Katholiken Deutſchlands fand unter zahlreicher

teiligung und im Beiſein des Kardinalerzbiſchofs
Dr. Fiſcher im Kaiſerſaale der ſtädtiſchen Tonhalle ſtatt. Es
wurden gewählt Reichs und Landtagsabgeordneter Graf Hans
von Praſchma zum Vorſitzenden Beigeordneter Kom-
merzienrat Müller-Hoberg (München-Gladbach zum erſten und
Dr. med. Burguburu (Straßburg i. Elſ.) zum zweiten ſtellver
tretenden Vorſitzenden. Alsdann wurde folgendes Huldi-

er an Seine Majeſtät den Kaiſer ab-
eſandt:g Ew. Kaiſerliche und Königliche Majeſtät bittet die Ge

neralverſammlung der Katholiken Deutſchlands, zu welcher viele
tauſende von Teilnehmern aus allen Gauen unſeres Vaterlandes
zuſammengeſtrömt ſind, deren alleruntertänigſte Huldigung
unter dem Ausdruck unwandelbarer Liebe und Ergebung dar
bringen zu dürfen. Jn hoher Bewunderung der edlen Arbeit,
welche Ew. Majeſtät für die Förderung der ſittlichen und mate-
riellen Wohlfahrt unſeres Volkes unermüdlich vollbringen, geloben
wir unſererſeits in treuer Mitwirkung alle unſere Kräfte in den
Dienſt unſeres geliebten Vaterlandes zu ſtellen. Graf Hans
Praſchma, Vorſitzender.

Ferner wurde ein Telegramm an den Papſt gerichtet, in
dem es heißt: Die Generalverſammlung bringt in Ehrerbietung
dem Heiligen Vater und oberſten Hirten und Lehrer den Ausdruck
vollen Gehorſams dar und gelobt in Treue zu wirken für die
Freiheit der Kirche und des apoſtoliſchen Stuhles.
Als Unterpfand der göttlichen Hilfe für ihre Arbeit erbittet ſie
demütig den apoſtoliſchen Segen. Es wurde darauf auf den
Kaiſer und den Papſt ein dreifaches Hoch ausgebracht.
zu Ehrenpräſidenten wurden gewählt Abgeordneter
OberLandesgerichtspräſident Dr. Spahn in Kiel und
Abgeordneter Landesrat a. D. Fritzn Düſſeldorf.
Darauf berichtete der Vorſitzende des Zentralkomitees Graf
Droſte-Viſchering über die Tätigkeit des Zentralkomitees
im letzten Jahr. Die diesjährige Katholikenverſammlung ſei be-
rufen, dem Papſte den Beweis zu erbringen von der kindlichen
Liebe, Treue, unbedingten Unterwerfung und Hingebung der
deutſchen Katholiken. Das Zentralkomitee habe eine neue Vor-
lage für die Statuten der Katholikenverſammlung ausgearbeitet,
die dem Ausſchuß zur Beſchlußfaſſung überwieſen werde. Vorſ.
Graf Praſchma teilt darauf mit, daß die Tagesordnung er-
ledigt iſt, da die Anträge erſt in den Ausſchüſſen vorbereitet
werden müßten. Dadurch erreichte die geſchloſſene General-
verſammlung überraſchenderweiſe ſchon frühzeitig ihr Ende. Bis-
her wurden regelmäßig Jahr für Jahr ohne Vorbereitung in den
Ausſchüſſen die Reſolutionen, welche ſich mit der territorialen Un
bhängigkeit des Papſtes bezw. mit der Wiederherſtellung des
eirchenſtaates beſchäftigten, ſofort angenommen. Von dieſer Ge

pflogenheit ſcheint man diesmal abgehen zu wollen.
Jn der heutigen erſten öffentlichen Generalverſamm-

lung hielt der erſte Präſident Graf von Praſchma eine längere
Eröffnungsrede. Nachdem Kardinalerzbiſchof Dr. Fiſcher
(Köln) der Verſammlung den Segen erteilt hatte, verlas der Prä
ſident das folgende Antworttelegramm des Kaiſers: Wilhelms-
höhe. Jch ſpreche den dort verſammelten Katholiken Deutſchlands
für den treuen Gruß und die patriotiſche Kundgebung meinen
beſten Dank aus. Wilhelm I. R. Der Präſident brachte dann auf
den Kaiſer ein dreifaches Hoch aus.

Eltville, 17. Auguſt. (Die Generalverſamm-
lung des Deutſchen Weinbauvereins) beendigte
heute die Beratung des Weingeſetzes. Es wurde einſtimmig
ſchärfſte Beſtrafung jeder Weinfälſchung gefordert und dem
Wunſche nach Zubilligung einer Karenzzeit für die erſte Zeit nach
dem Jnkrafttreten des Geſetzes Ausdruck gegeben. Namentlich
im Jntereſſe des ſtark bedrängten Quakitätsbaues ſprach ſich die
Verſammlung gegen jede Weinbeſteuerungauch Flaſchenweine ſollen von der Beſteuerung ausgeſchloſſen
ein.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Thearer.
Von der Univerſität Berlin. Die ordentlichen Profeſſoren an

der Univerſität Berlin Geh. Regierungsräte Vahlen, Dilthey
und von Wilamowitz-Möllendorff ſind zu ſtimm-
berechtigten Rittern des Ordens pour le mérite für Wiſſen
ſchaften und Künſte ernannt worden.

Eine Jngenieur- Akademie iſt in Wismar a. d. Oſtſee mit
Unterſtützung des Stadtrates und bekannter Fachleute errichtet
worden. Sie umfaßt vier Abteilungen, für Architektur- und Bau
ingenieurweſen, ſowie für Maſchinenbau und Elektrotechnik und
ſchreibt ein 6——7 ſemeſtriges Studium bis zur Ablegung der
Ingenieurprüfung vor. Die techniſchen Hochſchulen nehmen be
kanntlich ſchon ſeit einiger Zeit nur noch junge Leute mit voller
Maturität als ordentliche Studierende auf, und auch nur dieſe
können zu den DiplomPrüfungen zugelaſſen werden. Der Ruf
nach höheren Fachſchulen, die zwiſchen den techniſchen Hochſchulen
und den techniſchen Mittelſchulen rangieren, iſt in weiteren
Kreiſen der Praxis immer lauter und dringlicher
geworden. Die an vielen Fachſchulen bisher übliche
Unterrichtsmethode hatte für jüngere Zöglinge mit
Volksſchulbildung gewiß ihre Berechtigung, während
Techniker, die ſich im praktiſchen Leben vielſeitig ſelbſt weiter
bildeten, eine raſcher fortſchreitende und ihren Kenntniſſen ſich
mehr anſchließende Vortragsweiſe fordern mußten. Eine neu
zeitlich organiſierte und immer mehr begehrte „Jngenieur-Aka-
demie“, die vier verſchiedene Fachabteilungen beſitzt, erwähnten
Verhältniſſen Rechnung trägt und zwiſchen Hochſchule und tech
niſcher Mittelſchule rangiert, muß daher als eine erfüllte Zeit
forderung auch wirklich ſegensreich wirken können, ohne dabei
aber andere Fachſchulen irgendwie zu tangieren.

he. Aus dem Polargebiet. Drei größere geographiſch
geologiſche Forſchungsreiſen auf Jsland ſollen zur Ausführung
kommen. Der däniſche Geologe Dr. Paul Harder wird von
einem der ſüdlichen Fjorde der Oſtküſte aufbrechen. Zunächſt ſoll
die Reiſe am Südrand des Vatnajökull entlang führen, wo ſicher
lich gute neue Reſultate zu erwarten ſind, da nach der vorzüg
lichen Mappierung des däniſchen Generalſtabes das betreffende
Gelände von geologiſcher Seite nicht wieder durchforſcht worden
iſt. Von hier aus ſoll es dann in weſtlicher Richtung nach Reyk

vik gehen. Der isländiſche Geologe Dr. Helgi Pjeturſo,
x nunmehr bereits neun Jahre auf der Jnſel gearbeitet hat,

du ſich auf der Halbinſel Snaefellnes zwiſchen Faxa und
reidifjord aufhalten. Er wird wiederum der Metdöde des

regionalen Arbeitens gegenüber einer linearen Reiſe den Vorzug

Ferner beab
us den Weg zur

a zur Sriangung zuverläſſiger Ergebniſſe.
igt cand. geol, H. Reck von Akurehri

Askja zu nehmen, von dort über Vonaskard zwiſchen Hofs und
Vatnajökull zur Hekla zu ziehen, um ſich dann der Halbinſel
Reykjanes zuzuwenden.

C. E. Die Schiffe im Nemiſee. Die Zeitſchrift „Lega Na
vale“, das Organ des e Flottenvereins, veröffentlicht
eine intereſſate Studie über die im Nemiſee liegenden Schiffe
des Caligula, einen Gegenſtand, der, wie man weiß, die Ge-
lehrten und die Gebildeten der ganzen Welt ſchon ſeit langem be
fchäftigt. Der Verfaſſer des Artikels, Prof. Sabatini, erzählt
zunächſt die Geſchichte der Verſuche, die zur Wiedererlangung der
verſenkten Schiffe gemacht worden ſind, von den Verſuchen
Albertis (1446) bis zu denen De Marchis (1533), Fusconis
(1827), Vorghis (1895) und Malfattis; den in neueſter Zeit
unternommenen Erkundungsverſuchen des Letztgenannten, eines
Jngenieurs vom Genio Navale, verdankt man genaue Nachrichten
über die Lage der beiden Schiffe, über ihre Dimenſionen uſw.
Prof. Sabatini unterſucht dann, wie die Schiffe des Caligula
wieder ans Licht gebracht werden könnten. Man hat dem ita-
licmiſchen Unterrichtsminiſterium verſchiedene Projekte vorgelegt,
und dieſe Projekte werden gegenwärtig von einer beſonderen
Kommiſſion geprüft. Viele raten, daß man die Schiffe unter
Waſſer zerlegen und ſtückweiſe zutage fördern, andere, daß man
ſie mit Seilen vertikal oder ſchräg hinaufziehen, noch andere, daß
man den See leeren ſoll. Sabatini erwägt das Für und Wider
jedes einzelnen Projektes, ſpricht ſich ſelbſt aber für keins in be
ſtimmter Weiſe aus, da er als Mitglied der erwähnten Kom-
miſſion nicht voreingenommen erſcheinen möchte. Er betont
jedoch energiſch, daß man, was für ein Syſtem und was für ein
Projekt auch ſchließlich angenommen werden möge, vor allem ſich
gegen die Gefahr, den ſchönen See zu verlieren, wappnen müſſe.
An dieſe Gefahr müſſe man mehr denken als an die Gefahr,
daß ein Teil der im See liegenden Gegenſtände für immer ver
loren gehen könnte. Es möge erlaubt und auch nützlich ſein, in
alten Gräbern von Menſchen oder Dingen herumzuſtöbern; es
ſei aber weder nützlich noch erlaubt, das Lebende dem Toten zu
opfern und einen ganzen See zu vernichten, um armſelige Ueber-
reſte von Körpern, welche nicht mehr exiſtieren, ans Licht zu
bringen. (Der Nemiſee, aus dem ſchon mehrere antike Schiffsteile
zutage gefördert wurden, liegt in der Nähe des Dorfes Nemi in
der Provinz Rom, in den Albaner Bergen; der See, der einen
rſarge von 5 Kilometern hat, war früher wahrſcheinlich ein

rater.)

Letzte Telegramme.
Berlin, 17. Auguſt. Das neue lenkbare Militärluftſchiff

fuhr heute, nachdem eine beinahe zweiſtündige Probefahrt nach
mittags zur Zufriedenheit verlaufen war, abends gegen 10 Uhr
zu einer Nachtfahrt unter Führung des Majors Sperling
auf. Es nahmen außerdem teil Major Groß, Oberingenieur
Baſenach und ein Werkmeiſter. Den ganzen Tegeler Schießplatz
entlang waren alle 100 Meter Poſten mit Blitzfeuer aufgeſtellt,
die die Rückkehr des Luftſchiffes ſofort weiter zu melden haben.

Berlin, 18. Auguſt. Den Morgenblättern zufolge wurde
geſtern abend der Händler Black aus der Birkenſtraße 17, der
einen Bekannten Birkenſtraße 3 beſuchen wollte, vermutlich im
Streit erſchoſſen. Unter dem Verdacht, die Tat begangen zu
haben, wurde ein angeblicher Gasarbeiter verhaftet.

Metz, 18. Auguſt. Die Polizei verhaftete hier fünf Jta-
liener, in deren Beſitz anarchiſtiſche Schriften ge-
funden wurden. Die Verhafteten wurden ausgewieſen.

Waldſaſſen, 18. Auguſt. Hier wurden zwei Holzarbeiter,
Vater und Sohn, die unter einem Baume Schutz geſucht hatten,
vom Blitze erſchlagen.

Wien, 18. Auguſt. Auf dem Schneeberg fanden Touriſten
eine Frauenleiche mit drei Schußwunden auf. Die Tote
iſt die Trafikinhaberin Reſpich, die von einem Heiratsſchwindler
um ihre Erſparniſſe gebracht worden ſein ſoll.

Wien, 18. Auguſt. Die Schauſpielerin Kuledinger vom
Raimundtheater erſchoß ſich am Grabe ihrer Mutter aus Angſt
vor Jrrſinn.

Brüſſel, 18. Auguſt. Das Gerücht von dem plötzlichen
Tode König Leopolds wird formell in Abrede geſtellt, da ſein
Befinden nichts zu wünſchen übrig läßt.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad-
am 18. Auguſt 179 0

Börſen- und Handelsteil.
A. Produkten- und Warenmärkte.

Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.
L. Hamburg, 17. Aug. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per

Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Redwinter II Juni/Juli-Juli/ Aug. 216 AC, Weſtern Aug.
2172 Hardwinter II Juli Aug. 223 Aug. Sept. 222 Roſafs
78 Kg ſchwim. 228 Juni Juli 228 AC, Barletta Ruſſo 80 kg
Juni Juli 225 Blueſtem ſchwim. 224 WallaWalla ſchwim,
222 Donau 77/78 kg 3 Aug. Sept. 223 A. Roggen: Südr.
9 Pud 10/15 Taganrog Auguſt 198 gute Häfen Aug. Okt. 193

Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchwim. 132 Juli alt
130 Aug. 129 Ac, Sept. 1291 Mai s: La Plata
Juli Aug. 151 Aug. Sept. 151

Berlin, 17, Aug. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
200,00--202,00 ab Bahn und frei Mühle, Dezember bis

A. Roggen inländ. 171,00 173,00 ab Bahn und frei Mühle,
September 176,75 Ac., Oktober AC, Dezember A.
Hafer märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchlef. fein 176,00 bis
183,00 AC, mittel 167,00 175,00 AC, gering 162,00 166,00 ab
Bahn u. frei Wagen, Sept. A. Mais amerik. mixed. 185 bis
187 runder 160,00 168,00 frei Wagen. Gerſte, inl. Futtergerſte
mittel und gering 160,00 166,00 gute 167,00 178,00
ruſſiſche und Donau leichte 138,00 148,00 ab Bahn und
frei Wagen. Erbſen, inländiſche und ausländiſche Futterware
182,00 192,00 A. Taubenerbſen 194-215 ab Bahn und frei
Wagen. Weizenmehl 00 26,50 bis 29,25 Rogacnmehl 0 und 1
22,00-—-24,90 A. Weizenkleie 10,75--11,50 Roggenkleie 11,50
bis 12,50 Mittagshörſe: Weizen, märkiſcher 200,00 bis
201,50 C. ab Bahn, September 201,00--201,50 Oktober 202,50
bis 202,75 Dezember 204,25--204,50 Roggen inländ.
172,00--173,50 ab Bahn, September 176,50--176,25 177,50
Oktober 178,75--180,00 Dezember 180,00--181,00 A. Hafer
Septr. 162,50 Oktober 163,75 164,00. Dezember 165,59 bis
166,25 A. Weizenmehl 00 26,50--29,25 A. Roggenmehl 0 und 1
22,00--24,90 September 22,25——22,30 Rüböl Oktober 65,20
bis 65,00--65,10 Dezember 64,40

L. Weltmarkt, Berlin, 17. Aug. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen,
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Sept.
le e Newyork Red Winter Nr. 2loko 155,40, Sept 155,95.
Cbicago Northern I Spring, Sept. 143,10, Dez. 145,95. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Sept. 164,60. Paris Lieferungsware Aug.
Budapeſt Lieferungsware Oktbr. 192,15. Odeſſa Ulka 92 3 40
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 175,00. BuenosAires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen; Berlin 712 gr. Sept, 177,50,

Dez. 181,00. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 147,65, Hafer
Berlin 450 gr. Sept. 162,50, Dez. 166,25. Mais: Berlin
Lieferungsware Sept. Newyork mixed Sept. 141,80. Buenos
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei

Düngemittel.
Magdeburg, 17. Auguſt. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15-—-16 Lieferung Frühjahr 1909
9,90 ſchwefelſ. Ammonigk 20x 3 Lieferung Herbſt 1908 und Früh-
jahr 1909 pr. 61& 4 pr. Kalkſtickſtoff, 195 56 5 pr. aufgeſchloſſ. Peru
guano 7 912 8,30 Ammoniak-Superphosphat 9 9 8,05

r 17--19 4 19 Baumwollſaatmehl, entfaſert 55 bis
58 8,35 Texas 55--58 8,25 Erdnußkuchenmehl 52—562
7,25 Seſamkuchenmehl 50--52 deutſches 7,35 Maizenafutter
26--30 7,35 AC., Maisölkuchenmehl 30 36 h 7,90 Kokos-
kuchen, deutſche 30-33 J 8,40 Palmkernkuchen, deutſche 2326
6,50 Leinſaatkuchen, deutſche 36 40 7,75 Rapskuchen,
deutſche 40--43 J 6,10 Mohnkuchen, deutſche 42—45
Reisfuttermehl aus deutſcher Schälmühle 24—28 J 5,59 helle
Biertreber 26—30 KnochenPräzipitat (Futterkalk) feinſte

mit 40 4 11,00 Parität frei ab Magdeburg bei 200 Ztr.
adungen.

Hopfen.
Nürnberg, 15. Aug. (Hopfenbericht.) Während der abge

laufenen Woche gelangten 250 Ballen 1908er vorwiegend Tett-
nanger Gewächs zum Verkanf, die je nach Beſchaffenheit 50 bis
65 brachten. Zugefahren wurde das gleiche Quantum. Jn
1907ern wurden in der Preislage von 15--30 A. 160 Ballen für
Kundſchafts und Exportzwecke umgeſetzt.

Kartoffeln. Trockenkartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt Bericht vom 17. Auguſt von der Preisbericht

ſtelle des D. Le R. Tendenz: Für Frühkartoffeln in Wagen
ladungen von 10 000 kg iſt bezahlt worden in Mark für 50 kg in
Berlin, Roſen (frühe) 1,70--2,00 Frühe weiße, Kaiſerkrone 1,90
bis 2,30 Oval blaue 3,25 Runde blaue 3,00 Nieren, Paulſens
Juli 2,30 Crallen 2,20. Magdeburg, Frühe weiße Kaiſerkrone
2,25 Nieren, Paulſens Juli 2,00 Crallen 2,50.

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Säcken,
frei Station, in Mk. ſür 50 kg. Flocken: Polchow 8,75, Kempen
bei Lübzow 8,60, Sembten. 9,00, Heinersdorf 9,00, Labiſchinek
8,80 (Verk.), Moeſtchen 9,00 (Verk.), Beutnitz 8,50 8,75, Regenthin
11,00 (Flocken-Gries), Pinnow 8,35 (neue Ernte), Karſtädt 8,25
(Verk. neue Ernte), Plau i. M. 8,25 (Verk. neue Ernte), Uthmöden
9,50. Scheiben: Wierſchoslawitz 8,00 (neue Ernte Lieferzeit
15. September bis 15. Oktober. Schnitzel: Militſch 8,00,
Ventſchow i. M. 9,50, Soldin 8,50, Falkenhagen 8,50 (Verk.),
Plau i. M. 8,50 (8,25, neue Ernte). (D. L.R.)Berlin, 17. Aug. Kartoſſelſtärke 21,50 22,00 Mk., Kartoffel
mehl 21,50--22,00 Mk., feuchte Stärke Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 17. Auguſt. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105--106 Ltr.) 66,50-—67,50 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Ltr.) 74,25--75,25 Mk. per Loko-Lieferung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten E. V. durch die Handelskammer notiert.

Hambdurg, 17. Auguſt. Spiritus willig, Auguſt 26/g G.,
Aug.Sept. 269 G., Sept.Okt. 268 G.

Paris, 17. Auguſt. Spiritus ruhig, Auguſt 46,25, Sept. 42,25,
Septbr.- Dezbr. 38,25, Jan.April 38,25,

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 17. Auguſt. Rüböl loko 73,00, Okt. 70,00.
Hataburg, 17. Auguſt. Rüböl ruhig, loko verzollt 70,00.
Amſterdam, 17. Auguſt. Leindl behauptet, loko 24, Septbr.

237/8, Sept.- Dezbr. 23 Jan.April 23 Mai Auguſt 23.
Amſterdam, 17. Auguſt. JavaKafſee, good ordinary, ruhig,

loko 35 3 ucker.
W. Hamburg, 17. Auguſt. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, ſrei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Auguſt 20,20, per Septbr. 20,05, per Oktober 19,85, per Dezbr. 19,30.
per März 19,65, per Mai 19,90. Tendenz: ruhig.

W. London, 17. Aug. 960 JavaZucker prompt matt, 11 ſh. 15 d.
Verk. Rüben Rohzucker Auguſt ſtetig, 10 ſh. 1 d. gehandelt.

affee.
Hamburg, 17. Auguſt. Kaffee-TerminNotierungen. Nur für

Good average Santos September 29x G., Dezember 297 G., März
29 G., Mai 30 G. Tendenz: ruhig.

Havpre, 17. Auguſt. Kaſſee. Good average Santos September
39,50, Dez. 38,50, März 38,25, Mai 38,00. Tendenz: ruhig

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 17. Auguſt. Baumwolle, ruhig, aber ſtetig, Uplan“

middling loko 54 Pfg.
Antwerpen, 17. Auguſt. Wolle. LaPlataZug Type B. Auguſt

4,70 bez., Februar 4,55 Käufer. Behauptet.
Liverpool, 17. Auguſt. Baumwolle. Umſatz 3000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 100 Ballen. Tendenz Träge.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Kaum ſtetig. Per Aug. 5,71,

per Aug. September 5,28, per Sept.Okt. 5,08, per Okt.Nov. 5,02,
per Nov.Dez. 4,95, per Dez.Jan. 4,93, per Jan. Febr. 4,92, per
Febr.-März 4,93, per März April 4,94, per April-Mai 4,95.

Petroleum
Hamburg, 17. Auguſt. Petroleum nominell, Standard whit

loko 7,70.
Metalle.

Amſterdam, 17. Auguſt. Baneazinn flau, loco 71
London, 17. Aug. Silber 23 Lſirl., ChiliKupfer Lſirl.,

per 3 Monate Lſirl., Blei, ſpan. 138 Lſirl., engl. 13, Lſtrl.,
Zinn 132 Lſtrl., Zink 19/, Lſtrl.

Gilasgow, 17. Aug. Roheiſen. Scotch warrants h. d
Warrants Middlesborough III 51 ahk. 5 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 17. Auguſt. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig. Auftrieb;
451 Rinder, und zwar 151 Ochſen, 19 Kalben, 153 Kühe, 128 Bullen
308 Kälber; 554 Stück Schafvieh; 1838 Schweine, und zwar nur
deutſche; zuſ. 3181 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 84, II. 78, III. 67,
IV. 56 für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 80,
II. 77, III. 68, IV. 58, V. 50 c für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
J. 71, II. e6, III. 62 für 50 Kg Schlachtgew. Kälber: I. 56,
II. 52, III. ä2, IV. A. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 43,
II. 40, III. 37 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 67, II. 65,
III. 63 IV. 60 für 50 kg Schlachtgew. Verkauf: 436 Rinder,
und zwar 144 Ochſen, 19 Kalben, 149 Kühe, 124 Bullen 308 Kälber,
468 Schafe, 1808 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber,
Schafe mittelmäßig, Schweine gut.

C. Neueſte HanudelsDepeſchen.
W. Rew-York, 17. Auguſt. Roter WinterWeizen loko 99 per

Sept. 100, per Dez. 101 per Mai 1048/, per Juli
Mais per Sept. 858/, per Dez. 74 per Mai 692 Mehl 4,00.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 17. Auguſt. Weizen per Sept. 91/,, per Dez. 93
Mais per Dezember 63

W. New York, 17. Auguſt. Petroleum Standard white in New
Hork 8,75, do. in Philadelphia 8,70, do, in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. NewYork, 17. Auguſt. Schmalz Weſternſteam 9,70, Rohe und
Brothers 9,90,

C ;,;,ZT7 „àXTIÜG rVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeinez, Vörſen- und Handelsteil: J. V. Arthur Vierbach für
Lokales; Derſelbe Schlußredaktion A. Verwecke, ſämtlich in Halle g. S.

e e



5

h

e

e

r e

e

1 41Apr7nieF i. Rri6 in 9 Sp.

do. do. v

Brem. Anl. 99 d
do. O5u. 15 d

Cassel Léer. c
Go. XXl. u. T e
o. XX u. 4) c

do. am. 1900 40

do. do. 93/99)

o. 36. 87. 02)

Hessen 09
do. 93,00

da. 96 03-05

Läd. St. A. 06
do. do. 99
do. do. 95

Mekl. EbSchv
00. es. A. 86
do. do. 90/94
Oto. St. v. 03

do. do. v. 96
Sachs C. 8tA
Sachs W. de
Sächs. Stsrt.

Brandb. Prov
Haon. Pr. X.
do. VI. VII

Ostpr. Pr. Ob

do. do.
Pomm. PrAn

do. VI. V.
Posen. PrAnl

do. XXIEX X

Co. X.XXIV-XXVII
do. XX VII 6
do. XX. u. 09
G o. XVIII
do. X. XLXV a
Westf. Prov. d

do. u. 15.16
do. uk. 09
do. in. V a
do. vk. 15

do. i. dWoestpr. Prov d

do. do.

u

Die Rubrik io Gueetvecheint

N. er2 a F. d 1.4.1
b 2.8. 0 1.5.
e 1.3. 1.6.1216 15.8.

15.4.10.

Deutecheo Pfanodrſofe. Sord. amk

Landschtr.
do. do.
do. do.

Kur- v. Neum

Sächsische
do

c2

r

do. do. L. 0.

r

r

2Stadt-,
und Gemeind

An ſamkröſ

Klv. DWid. Tit

Aachen. 93
do. 1902

co. do. M. 12
Altendbg. H.

Altona

do. O u. I
do lhauswi9

S 12

a

Apoda 99
Augsburg

Co. do.
Barmen 99

do. 0
do. 07

Bertin 04
do. 76/78
do. 82/98
do. 1904
do. 9t. Syn. l.
do. do. 1902

Bielefeid
Bonn 96
60. 01.05

Brandendl(
Breslau 91
Brombergé2 d
Burg unk. 10 a
Chart. 89 991

o. 95 uk.
o. 07 uk.7
do 95 99,02)

Cöln
do. 1900
do. O6u. II a

Cöpenick

Cref 00uc05
Danzig
Dt.-Eylau 07
Dt. Wilmerse

Dortmund
do. 12

Dresden
do. 1893
do. 1905

Düssstdrf99
do. 38,/1903

Duisburg 99

do. 82/96
de. 1902

kisenach 99
Elderfels 99
Elbing 1917
Erfurt 92,01

do. 93.01
Essen 79/07
Frankfurt O

00. 90.
froibg.ib 03

do. 12
färstenwid
Glauchau 94
Görlita 1900

do. do. d
Halderst. 971
Halle 86/92)

do. do. dHamm i. O03) a

Hannover 95

heideldreg o d
Hildesheim a
Kaisearslaut.

Karlsruhe c
co. 6060. 86/89

Aiel 89/98
do. 1904

Königsdg 99
ichtdg 6.00

lwöwigsh. 06

00. do. 02
Magdeburg
do. 9] i
o. O06 e.
do. 02 ve. )7
Maiorer 10

do. 1916
Mann 1901
Mersedg. O
Mind. 95/02
AMölheim Ruhr d
Mänchen 94 v
do. 1900/0i

o. 907
do. 1908 e
Mönster 970
Mörnb99/0 v

do. 1896/90)

Feine aPirmasens a
Plauen 19034

do. m. 13

S S

S

S. 2 S

O S

e S

Posgessa

do. 05 c. I 4EFols ded

c

h

do.

Pommerseh.
do

Posensche
do. XI-X VI
do. litt D.
do. lt. B.
do. lit. C

00.

do, neue
Sohleos. alt
do. dseh. b.
do. do. do.
do. do. do.

do. G0. do.
do. do. do.
do. do. L. D.
00

d6. Co. do.
8chl. st. 10

do. do.
et Land
o. do.

do. II. Folge
Westpr. rit. l.

de. 16.

S

do. neu

do. do.

S S

z

l 11.6. 12 40.
III

89.90bB Hansa Ompt. 1
Kopenhb. Dpt. 1

osl a

n e

de die Dinetermine an. Es vedeutert
15.3.9. ſt v

1.3.6. 12.

Q. S J

Sre

S

C e

Renten-Briefo.c J

a

do.

33 Kur u. Neu
do.

Pommerseh.
do.

Posenasche

00.
Praussische

00.
Rhoin-Westf

do.
Sächsische

Schlesische
do.

Schlesw lst

Hannovrsch. c
v

Hessos Nass c
C

c e

e

c

S

S

Augsbdg. 761
8ad. Pr. A. 67
Brschw20Tl
CölaMo. Pr.A

Hamd. 50 T.
Lübeck. do.

Mein. 761
Otdend40 l

Ostaf. Eis b. A

e

h o O

c O

2

XxX v 7) d
do. XXH(12) d
do. XXVI(14) a
do. XVIII(06)
do. XXIV(12) a
do. KlbOd. O a

do. in. (i2)4
m

e. v

Södd. Boder.

o. 90.Westdbo. I.
e. 00.
do. do. V a
go. go. V d
co. do. V d
do. do. l a
oo. do. V d
do. do. X a

J d98.700 R. Ant. C. 2 a
920.606 höre d 4
91.000 Rawentla zd 4

Sehixieind a r4
Schuek. 402 4

do
iSehuith. Br. 5

frSeiff. &0.
Siem. El. B.

da. uk. 13 3
„Siem. Glas 3

Siem. halska

o. 3Siemgseheks
a SiemonlCei 5

3teti. Oarw. 5

do. Strassd3
Stoew. Mam?

O Sädd. Eisenb
Tangermd. 3
TeteohBart?
Thiederh. G

Taiel nei
Unt. d. ind
Vor. Dmpfr. 5

VEisd. u 86.2
Mestätisd.
do. tisenw. 2

I wWestfDraht2

WatlVrocth 3
WVudeitmshb.

Zaſte. Moch

Zenstwidh
iIoolog. Gart.

95. 7066Patzenhafer
95.060

c

e

33.00 b ehner.

Gran rHeid. Pseh t
500 Mapht. Gold kA

z o.28.50 e Zh229 Stoaua m. d e

Mönchöbrav

Pfefferderg
Schögedsech

Sahuitheiss

Vor ained. ev.

40. St Pr.
Victoria

A

Boch. Victor
Zraud. ürnd

101.40b Gr egerst Gr
Dantigse

89. 75B Nactmund ar

93. 75 d nin3h
Otm. Victoria

6o. Höfeldr.
frankfhenn.

Germn Ortm.
34.25b Gevelsdergr

Glückauf
Henning Rth
Herkul Case.

101.006 höecherldrau
000 holsten

Hugger Paos.

lsandeck& 0
70b Kiel Schloss

100.00b Astordt Röc
Königs Boe
Kuntoerstein
Leipt ſiebe

Lindenef
löwenbrö
Merrig. Br.

OYbersehles.

Pauishöhe
Reichelbrau

Schiegel
Schötferhot

Singer

Vrnsbd Arte

Wiesdd Kro

780 Coſnor Bgu

93.000 do. Gas u. E.

Soanganerß

S

Dössid klar
e

r

c

Undbr. Vnnal

Nüs Ungndr.

ßRostocker

Schwabeobs

vuedersehe

S

Ver. Werder
Wickl. Küop.

1 Ure, Los, Poroia:

r hSeriin. Sankciskont 83, Lomdaro

s 8010 00. Co. V.-

006 kgsb. Zellst
25 h Königsborn.

ado. rin
do. dut. ſ. Ms.
do. Labdehw.
o. Lin. Rixd.
do. Spoisew.
do. Spiegot
do. St. Hub
do. Stoinzg
do. Tonröhr.
do. Waffenf.
do. Wag. L. A.

do. Wasswk.
Dinnendaht.
Dommſtsch.
Dongersm.
Dör. 4 ahrin

Dortm. Un, C.
182.75B do. Vrg.-A. D.

67.75B Dresd Baug.
220.75B do. Garcdio

kisg. Veldert7 7
kis enw Kra n

t
2 2 s

tadustrie-Aktien

Obhigat. indust. Seselizen.

hypotheaxar. aicberges alt.

O. Ostaf Schu

Ausl. Fonds v.
S i

S

S

e

S S

k

ehe

S

e

e

e

ar e

do. v. 96uk05

do. mitüere
Chilo Gol!d&.

o. 408 M.
do. v. 1906

do. kleine
do. v. 9
do. klein

do. Tionts.

do. keine
Egyot. A. gar.

do. Dairahk.

GrehkA81 /64

do. es. Cotdr.

do. Moneoool

Japa. 10. 1.7
do.

Italien Rent
00.

MexikA 500
do. 2001
do. 100
do. 201
go. 2100

NMocweg. 494

Oesterr. Gldr

do. Sild. Rot
do. Pao. Rot
30. 60r Lose

do. r Lose
Port. St. -Anl.

Arg.kisd. 90

do. 02Buig St. A. 92

e

Ohio. Anl.v95

do. v. 98

eiten

finnld. Lose
Freid. 15fri

T o

T

udo. Pir. 400
22.

do. 1904 Elekt.Hochb.
S

do. 688 do. Caas. do
Hamb. Alton

do. Kronenr. c

do. sinh. ev. R v
e

Posenet Str.
Stottin. Strd.

o. ao. V. A.
Södod. Eissnd
Ver. k. B. V. A.

Erfurt. a. St
Gr. Bort. Str.

do. Strassd.
Hann. St. V. A.

Magded. Str.

Marſend b
Meckltbd. Str.

Wstd, Eisd. G
Würro. Strb.

AhagDischkl.)
do. Coc. u. St

Barm. Eldt. t

Berl. Chri. St.)
B0ch. Gals St I

Braunschu.
Bres!. El. Str. I

J o O 2

n

do. Strol. h

h J O

90
n

Jonſfſſadfſs- er
Argo. vamot.
D. Ausur. Dot

wunif. H.
do. Ul. Spoec.

ſumäg. 03
do. 89
90. 90
go. 9]
00. 24

o. eioe9f
09. am r. 9000. 5 u
9e, cou Hand. Am e

al 4

do. Kleine ae do. Krogenri

o do. Kleine
do. Staatsrnt a 39

750 20. GoldA. ja 3
do. Lose re

800 o. GrodentO] 4
bucar. Anſ88 71

do. 95 c 4
c al 4Budap. St e] 4

8. Air. St. -A.
1000 t.

do. 100

do. 20 9da. es. a eCothab. A. 06 s 4Kopenh St. A. a wwang. domd.ſ a 4
lissab. St. A, a Kursk-Ch. 4
do. 400 M a do. von 8891 d 4

Mail 45hirel-- Mese. dar. c 4
do. 10lirelſ-- 20.00hB Mesco Kursk e 4
Mosk. 8t.- A. v Mose 8m ab e 4SoßabGold-A.) e 95 750 INicolai Bahn o 4

Stoekh. St. A. do. Kleine e 4
do. do. 3 rel-Gr89 er 4Veoset. 30.-U-kfre. Süd Westb.) a 4

WionCommtl al 5 Transkauk. 3
do. Invest.-Maſ 4 Koslow-Wor. c 4
do. St.-A. 98 a 4 Kursk-Kiow. d 4
dudp Motdpiſ e od. Forkis a 4
Bulg. Nat. Pfbe 6 Mosco-Kkas. a
Dag inselstk a 4 do. Kiewwor. ch 4
finltipvpfö2) g. 4 do. Rjasan b 4ioll. Komm in 3 do. Wind Rybſ ch
tal. Hyp. Obl. a 4 Rjäsan Koch 4
ötl. Gr Ob d 4 do. UralskOs c 4
do. Bod -Kr.) a 3 do. 97 unk08 e
Kopond. CVr. a 4 ßydinsk gar
NMröPt Widrg d 4 8üd-Ost 96 4
Oest. Or. 58 re do o e 4Post C. d 4 do. gar O ado. C. Obl. d 4 Wseh. W. O a 4
do. Vatri. Sp. 4 do. de. X. X d
Poln. Pfandb a 4 Wiladiks. 98 a 4
Port Tablon a 4 ZDarskoeselo a 5
RaabGraz. 2 An. Eis. 2 d
do. Anrecht. tre do. Kleine ch 5
Schwab a 4 do. Erg. Meta ch 5
do. 76 adg. a 4 Eg. Kao. Ass ja 3
do. kündb 04 a 4 Gotthard d 3
do. 8tPidb83 e 4 t. E. Obt. st. gfa 2.
do. 1902/ 4 Halt. Mitteim. a 4
do. 1906 h 4 Livorno io la 2.
Serb. Pf. a 5 100.5066Mäcedon. B. d
Stokh.86/67 v 4 93.50b do. Keine a
do. 3 Partug 1886 aVngboder do. 892dg. ade. do. 3 do. do.do. BdReg. Pfd 4 Sard. Ob
do ha 4 Söd-ital. 2.do. C. No. Spk c Ctr. Pacif. 4
da. do. u. al 4 du n.Chie Burt. 27 eElsendahn- Stamm Axſenſ ch hart a al 4

Mach. Maast. J Color. S. R e 4
do. Gonuss. Daaverkiocd a 4Brasehw. d. I 6129.000 North Pac. Prjqu]

Crefelder 4 da. CGen. a 39
kutig-büd. 39 85.506 Oreg. R.R.46 4
Frit. Götarb. J Pansilvania O 3
Ha!b. Blank. J 129 25660SeuthPac 55 e 4
Halle -Hettst 33 90.00bB] St. Louissfr. a 5
Kgsd. Cranz.) 4 5.9121. 00b0 do. do. a 5

Ludwh. Bexb. I da. do. a 4
Läb.-Böch. StouisSWet e 4
Mekl. Fr Wilh 4 do. inc. B. a 4a Tehwant. 6.A 5MiederwaldbNee en Deutsohe Hypoth.
Paul. M. Rupp 4 Berſ. Hyp. k. v
Reinliebenw 4 do. V. u. V v 48
Isch. Finstw. 4 do. o. v 3

do. do. v 32
Aussig-Tegh do. u. 1916 a 318 m Nordd. J do. i.n. v. i v 4
ßrüno. lok. 7 do. lit.jV. 15 v 4
Busehtehrorſ J do. KOb.lui a 40sak. Agtm.7 ßayrſiyd.u v 33
Kasehau Oc a rux v. vhemd Crern e do. X. X v 33
Oost, Staats.ſ7 6 ſſ-ix. xif-xix u 34
do. Nocdud.)7 do. XX.19i0 a
do. do. B. Elb. I do. X. X. d 4
Orient. kisb.) 6 do. XXi. 154 4ßaab Codab. I Othos.iV- V v
3üdöst. (1b.) 10 do. do. XVIi a 4
Szatm.-Mag.) 6 do, do. er a 4Arad. u. Cran E. 5 do Vit. X v 4

o. Pr. A. 7 6 do. Xl. X. v 4
Kursk. Kieuſ e do. Xll.u. 13 v 3
Warseh. W. 7 0 do. XV. u. 14 d 4

r 3 do. XV. X 4Anatol. voll I 6 do. VI. X. d 33
do. 60 I 6 do. C. Obl.13 a 34

B8altim. Ohio 7 6 do. 13 er. a 31
Canad. Pac. 7! 6 Frkf. Pf. V d 4Collnardbin 7 7 do.Hokrv 43 c 4
Aeridional 7 6 do. do. 46 4
Uittelmeer 7] 314 do. de. 47 a 4Lux. Pr. Honri I de. do. 44 a 31

3Sard. Seend. 7 Goth. Grde. a 3
Sehantung 1 da. a 39West-Siciſ. I 0 da. r a 33do. V. V aStrasser- do. [X u. iXa d
Aaen. Kleind 2 do. u. A v

10.
ahosvi. V

a

i

eteb e

boesedbo. a
46. tAnil. F. 5
A. G. Mont. 2
AclerCem. 3
Aligb. Kl. ah2

do. klekit. G.

do. do. V.
do. Lok. u. St. v
do. 96 98 3
Alsen P.-C. 2 a
Aahlt. Kohlen a

do. u. 1912
Bert. Braunk

do. do. 2
Seri. Cokt. W
do. unx 1912

do. unk 9600
do. HGKaisch

do. unk. 12
Bochum Bgw
Brschkohl.2
Buder Ers. 3

3Zurd. Auks. 3

3Calmo ans
Chart. Sara 3
ChfadWoil 2

do. 3Cont. Wass 3

Oroftd. Str. 3
Dess. Gasb 5
Ot. 8ierhbt. 3
Dt.fisd. 36.2

do. 8. H. 2
Dt.Kabelw. 3
Dt.-Atl. Tol.
DtKaisG. u 0
Dt. Wassrw. 2

Ot.-lux. S8gw.

do. 2
D. Mied. Tol.6

O. Vabcs. t.
Dennersmkh

do. unk 06
Dorstt. Gew2

do. 100
kisnhSilesia
Eldrf. Papi. 3

Eikühochd 5
do.kf. Uieht u. k4

klektroch. W
kaglWha 3

90o.

fiasb Schff
frist. Rossm
Gelsenk Bgw

Garmsehft 2
GgRarbgw s

do.

68. f. el. Unt 3

(0.

EI
höchagtfou3g4

Höre 8rgu
tösch Othlv,

Da H S.

ßant- Art
a

00 g. f. Brauer. l.

arm. Baakv.

Oom. u Oiſe
an ndm. 31
Dan rig Pruth
Dacmnsgt. k.

Dessau tadb
Ot. Asiat. Bk.

Ot. Ansiedlb.
Deutschebk.
do. Effekt. B.
do. Hypothb.
do. Mation. B.

do. Uoderz.
Hiso. Comm.
Dregdnerßk.
do. Bankver.
Eldert. Bakv.
ErturterBuk.
Essenor 3kv.

42. Arac
Goiba er.
do. Privathk.
Hamd Hyp. B.

do. Wechsl.

anno Ban
Hiüdasheim

Immn. u r 2

Kieyar Jan
Kjöbonnrbral
Königsd. V 3.

Landdank
Leiot. Crd. A.
Lüb. Com. Bk

h
Mäarkischos.
Magsoed. s V.

Magob. Privb
Meckibsk 40
do. hypothbk
Meiniag. do.
Mitteſd 8ode
do. Craditb.
Mitteirh. B.
Mälh. 2. R. 3
Mat. 3k. i. It.

99.500 od. Booer.
98.25B Vor b. e
27.100 Wo a.

ter

130.8

0

7

6

5
8

9

6

6

8

4

0

6

7

s

6

7

J

5

5

8

7

6

s

9
8

2

e

e

162 25 b Ciehoc f.

e

257.50dB do luckw

94 5000 do. Uühlen

do. Neurſ(. VAe

113 506
117 doh

n.

e

20 e
v S

196. 1066)Bueh. VA
6 168 756 Botzxe Uei.

Annen. u

Aquar. 2

148.500 r. f8gb. u. I.
176 75b6 am alter

138 50 er Elkt.
126.

e ri.

Aach. Sorng I
Accumutfabl I
do. Boese V.
A. G. f. Aniliatf

12192.6060 d Cie.
61 od. Ciegnitt) 1

2.80b do UVntZörie
53.500 EmaitUnrieh

krw. agstb
Annab. Siag.

äApierd. Argd

Archime fes 7
m O

anusen
do. 3rodtad.
do. Cementb

do. tlekt.

do duteso

II121.50 5
kA

I

do. Masehin.

orndhase
Berth. Schr

13700Glaurig. Zeck. 6

Glückaufbuw.
ört. kisenb.

do. Masehin.
Gropoia. W.
Gr avndroien

Gritzner J.
Gr liehteri.
de. Terr.

c
8erzelius
Beton u. Mab 2
Bielef. Mseh. O
Bing Meratſſ

104147. u. V.Bis marvkhtt 7
8heseno. 3 u I

77.a0 ham 7Handlg. t. Gr. J
t. olloal.

82.800 Hannor.
224.50d do. Immodil. 1
109.756 o. Masehin.
80 500 Hard. Mien6. 7
11.256 Hackort Bruk)

111.250 do.
139.750 c. Bu. St. r. 7
102 500 ha

fre.) 22.2566) Higers Verzj
100 508 itpert arm.
41.50 b irsehbse. L

006 Magdsb. Gas

57. 10b o. M

117.60b do. do. Südw

R
272e

do. Papierfd.7
kleet. Drosd. 4

12 133. 106 El Licht u.

ött Rho
94.759 Sohkftg. Huek

chub. Sr.

c

er r e

7

Stoewor h

Sturm fahrt
.0906 Södd. immob
600 8udenbg. M.

79 306 Tateiglas
006 Tecklenbrg.

11425B Tel. Borfiner
Telhtow Bd.

106.500 eltow- an.
108.90d Tr. Grassseh
92 806 o. Beri. Ha.
11.25b do. M. Schönh

2560 do. RBotGart
92 000 do BriRröos

141.50b o. Telt-Roc
17.606 do. Witzleb

182 756 Touton. Misd
62.600 Thaltekis. SP.

107. 50 e. do. V. A.
89.50b Thiedarhal

181 00b Fr. Thomée
87.50b6 Thür. Salia.

J m a

es 250 ſripis Porz.
93 500 ſucht. Aaeh. 7

Ges l 2 e

a J

rfreundl. ev.
Friodriehsh.
frarehas ag.
frist. ARoss.
Gaggenau

Gasm. Deutz
Geisw. kisen
Bodi König
Gelsenk. u.
än. 3usssthl.

ilsrg. ar. 3g.
3066 do. o. I. P

c S e

Se

e

118.25b0 Westd. dut

r

182. 1000) Westl 80. M.

120. 106 Wiel &hrdtm

151. 90b6 anderer
187.90b Warstein. G

92.506 WakCelsen
73 006 Wegel. &hb

155.5006Wenderoth
182.u0b G Wrosh. Kmg.

95.50B do. V.
104.500 Weser A. 6.
155.00b L. WasselPrz

Westtfal.
74 600
97.250600. Drahtuwk.

135. 1006 do. Kupfer
55 200 90. Stahlw.

184. 750 WiekingCe
185. 906 Wickrathldr] I

n
28222

s 2

73.156jeiehelt Met

3t. r
ſpea. Bgb. 7

o. 7actmaan M. ]7
aſtungüus. 4

i. 006 Harzer W Ab 7
87. 10B Hasdertisen 7

2

139006 Sehbedewitt
06b0

64 590 Sedimiseh e
43.500 8chimmel M.
97.750 8ehles. in

geh Cello

e

r S

c

n O J J

a h D

z

c LiIIILIIIIII

See

83

ter
wo do

Sterte

88Se
ett

c

n 283

2560Stolwrek V 6
096 8töhrkamm. 24

Stold. Liok- 2

232

S
c C

832

h

III

z

S Z S 2

u e

s s
8

dw s
72

28
2

s 282*

s s

53 hie

ehe

s
S

en

s
O

s

e

S S

232833e

S

888

III

edo. Watf.iod. I 6 148.00b0Bräss. u
52.

9

3 2 M.12 8 J.12 2 M.4 8 T.15 10 T.14 10 T.3 8 T.12 I1

2

10 115.506 Lell-Cowo. C. 321800

do. kleine 4.
Couo. M. V.

ehe Notena


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 386.
	 - 
	 - 
	 - 
	-






